
MMaäev Whvonik .

Amts - uud Allzeige - Dlatt für Witdbad und Umgebung.
Erscheint Dienstag , Donnerstag u Samstag .
Der Abonnements-Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenenAllnstrirten Sountagsvkatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Psg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 ^4 30 ^ ; auswärts 1 46 ^ . Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Jrüertionspreis beträgt für die kleinspaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal-Anzeigen8 Pfg -,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft. —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Uro . 33 . Dienstag , 21 . März 1893 . 29 . tatn-gang .

Württemberg .
Stuttgart , 16 . März . AuS Anlaß

ihrer bevorstehenden Konfirmation haben die
Töchterder HerzoginVera , Elsa undOlga, dem
Lokal wvhlthätigkestsverein2000 Mk. überwie¬
sen , aus deren Zursen jährlich zweimal Konfir¬
mandinnen gekleidet werden sollen .

Stuttgart , 17 . März. Zu dem auch
in unserem Blatte gebrachten Gerüchte von
der bevorstehenden Verlobung des nächsten
Agnaten auf den württ . Thron, des Herzogs
Nikolaus von Württemberg , welcher im 60.
Lebensjahr steht und seit einem Jahre verwitwet
ist, mit der Prinzessin Olga Marie von Weimar
schreibt der Staatsanzeiger für Württemberg :
„ Sicherem Vernehmen nach entbehren die in
jüngster Zeit aufgetauchten und auch in die
Blätter übergegangenen Gerüchte von der be¬
vorstehenden Verlobung S . Kgl . Hoheit des
Herzogs Nikolaus mit ihrer Hoheit der Prin¬
zessin Olga Marie von Weimar jeder that -
sächlichen Begründung. " Bekanntlich würde
durch eine Wiedcrverehelichungdes mehrerwähn-
ten Herzogs der Uebergang des württ. Thrones
auf die kaih . Seitenlinie des Hauses Württemberg
in Frage stellt .

Stuttgart , 17 . März . Die Kammer
der Abgeordneten beriet heute den Gesetzent¬
wurf betr . die Abstufung der Malzsteuer.
Das Wort nahmen der Berichterstatter v . Luz ,
dre Abgeordn . Dentler , Gock, Egger, Rath,
Vogler , Rathgeb , Brodbeck , Eggmann , Spieß,
Nußbaumer , Schnaidt , Bantleon , v . Abel,
Ebner , Hartmann , Essich, Beutel. Die De¬
batte betraf vorzugsweise die Steuerbefreiung
des Weißbiers . Der Finanzminister Dr . v.
Riecke erwiderte in einer zusamm- nsassenden
Rede und nahm noch zweimal zu kürzerer
Erwiderung das Wort. Das Gesetz wurde
einstimmig angenommen.

N e uen b ür g , 17 . März. Die schlimme
KinderkrankheitHalsbräune hat in den letzten Ta¬
gen die Familie des Herrn Gerichtsnotar Dipper
in schweres Leid versetzt, indem am 14 . d.
M. ein Knabe im Alter von 6 Jahren und
am 15 . ein Mädchen im Alter von 4 Jahren
von ihr hinweggerafft wurden . Diese schmerz-
lichen Verluste haben hier aufrichtiges Mitleid
erregt, umsomehr die so schwer heimgesuchte
Familie voriges Jahr erst eine Tochter im
Alter von 15 Jahren durch den Tod verlor .

Aliensteig , 15 . März. Gestern abend
hatten wir das erste Gewitter im Jahre 1893
Es blitzte über ^ Stunden lang.

Freudenstadt , 15. März . In tiefe
Trauer wurde eine hiesige achtbare Familie
versetzt . Nach hieher gelangter Mitteilung
stürzte sich gestern deren in Schiltach im
Dienst befindliche 23 Jahre alte Tochter in die

Schiltach, wo sie tot herausgezoge» wurde.
Dieselbe soll Liebeskummer in den Tod ge¬
trieben haben .

Eßlingen , 17 März . Die Hellen,
warmen Frühlingstage , deren wir uns zu
erfreuen hatten, wurden unterbrochen durch
einen starken, scharfen Westwind, der sich
heute Mittag erhob und der gegen Abend
ein Schneegestöber, mit Regen untermischt ,
brachte . Die Wärme der letzten Tage hat
die Vegetation gefördert; die Krrschbäume und
Frühbirnen zeigen stark angeschwolleoe Knos¬
pen ; indem benachbarten Hegensberg prankt ein
Aprikosenbaum im Blütenschmuck . Die Winter¬
saaten stehen schön und dicht .

H e i l b r 0 n n , 15 . März . Gestern abend
hielt im hiesigen Gewerbeverein Dr . Alexander
Oltnda aus Neustadt a . d . H > einen Vortrag
über „Die Kunst des Gelderwerbens. " Ein
Rezept, um in kurzer Zeit Millionär zu
werden, wußte derselbe allerdings nicht, da¬
gegen gab er zahlreiche beachtenswerte Winke
und Fingerzeige, wie es anzustellen ist, sich
eine ausgiebige Geldquelle zu erschließen . Da
ist vor allem Selbsiprüfung des einzelnen
Menschen nötig , ob er auch zu seinem Be¬
rufe taugt, ob er in einem andern ihm zu¬
sagenderen nickt bester sortkommen könnte .
Hat er hiezu die Kraft und Fähigkeit, so
soll er nicht zögern , mit dem alten zu brechen
und mutig aus dem engen Fahrwasser in
den Ozean hinauszusteuern. Jedes Geschäft
muß mit Nachdruck und Anspannung aller
Kräfte zielbewußt betrieben werden und dabei
darf die Reklame, welche das Publikum auf
die Fabrikate und Produkte aufmerksam macht ,
nicht außer Acht bleiben . Durch Energie ,
die Begabung und Gesundheit vorausgesetzt,
ist cs jedem möglich , zu größerem Glück und
Wohlstand zu gelangen.

Biberach,16 . März . Gestern scheuten
beim Ausladen von künstlichem Dünger in
der Nähe des Bahnhofes 2 Pferde , rannten
mit dem Wagen durch eine der belebtesten
Straßen der Stadt und so stark gegen einen
Metzgerladen, daß das eine Pferd das Ge¬
hirn an der Mauer verletzte , einen Fuß brach
und getötet werden mußte . Der Besitzer
hat einen bedeutenden Schaden , da der Wert
des Pferdes auf 700 bis 800 Mk. geschätzt
wird.

Von der Iagst , 16 . März . Das heurige
Jahr versprichtvoraussichtlich ein sogenanntesgu¬
tes Maikäferjahrzu werden , denn beim umackern
von Güterstücken wurden da und dort schon
verhältnißmäßig weit nach oben vorgedrungene
Maikäfer in solcher Unmasse vorgefunden
wie es die betreffenden Landwirte noch nie
beobachtet haben .

Rundschau .
Baden , 15. März. Der vor Kurzem

in Petersburg verstorbene Konsul Beer, der
seit Jahren ein regelmäßiger Besucher unseres
Kurortes gewesen war , hat der Stadt Baden ,
140,000 Mk ., dem Neichswaisenhaus in Lahr
25,000 Mk . vermacht.

Köln , 18 . März. Bei der um 10 Uhr
heute Vormittag stattgehabten Explosion eines
Dampfkessels in der Maschinenfabrik von Quester
in der Peterstraße wurden 5 Personen verletzt ,
der Kesselwärter Fußhölzcr blieb tot.

Trier , 17 . März. Der Bergarbeiter »
führer Marken ist neuerdings verhaftet worden.
Es wird am 10 April vor der Strafkammer
Saarbrücken wegen Aufreizung zum Klaffen»
haß gegen ihn verhandelt .

Berlin , 16 . März. In der Militär»
kommmissiondes Reichstags beantragt Bennig»
sen, die Frievenspräsenzstärke auf 462,000
statt 492,068 Mann festzustellen . Die Fuß¬
truppen sollen zwei Jahre bei der Fahne
dienen und fünf Jahre der Reserve angehörcn.
Anstatt 477 Eskadrons sollen 465, anstatt
37 Bataillone Feldartillerie deren 31 , anstatt
24 Bataillone Pioniere 20 eingesetzt werden.
Die unter den 711 Bataillonen befindlichen
123 Bataillone Stämme sollen nur so lange
formiert werden, als die zweijährige Dienst¬
zeit der Fußtruppen festgesetzt werde. Im
Laufe der Debatte erklärte der Reichskanzler
den Antrag des Abgeordneten Dr. Lieber für
unannehmbar . Der Antrag Bennigsen ent¬
halte zwar eine Anerkennung des Grundge¬
dankens der Regierung , genüge aber den mili¬
tätischen Anforderungen nicht . Bezüglich der
Deckungsfrage würde die Regierung auch an¬
dere Vorschläge annehmen . Richter bean¬
tragt die Friedenspräscnzstärke vom 1 . Okt.
1893 bis 31 . März 1895 auf 486,985
Mann festzustellen .

— Der Kaiser hat in diesen Tagen eine
Kabinetsordre vollzogen, wodurch der bekannte
graue Mantel (Paletot), wie er in den letzten
Monaten probeweise vielfach getragen wird ,
an Stelle des bisher üblichen schwarzen Man¬
tels (Paletots) für die Generale der preußi¬
schen Armee als Dienstkleidungsstückeingesührt
ist. Für alle anderen Offiziere und Mann¬
schaften bleibt zunächst der schwarze Mantel
Dienstkleidungsstück .

Braunschweig , 16 . März. Auf Grube
Vollmarskeller bei Blankenburg im Harz sind
heute Morgen 7 Bergleute durch Dynamit
verunglückt.

Paris , 18. März. Jules Ferry ist
plötzlich gestorben . — Später . Der Tod
Jules Ferrys erfolgte gestern Abend um 6 ^/4
Uhr . Ferry starb in Folge einer Herzkrank-



heit , woran er seit dem Attentat vom Januar
1888 litt . Die Revolverkugel , die ' auf der

Rippe abprallte , hatte eine Herzkontusion her -

beigeführt . Die erste Krisis trat in der Nacht

zum Freitag ein . Zahlreiche Politiker begaben
sich gestern Abend in das Sterbehaus und

zeichneten sich in die Kondolenzliste ein . Ge¬
neral Borus erschien im Auftrag Carnots ,
ferner erschienen Clcmeneeau und Floquet . Die

Freunde Ferrys sind tief bewegt ; der Vize¬
präsident des Senats Barboux wurde ohn¬
mächtig .

Paris , 18 . März . In den Wandel -

gangen der Kammer wird einer der letzten
Sätze der heutigen Rede von Barboux viel

besprochen . Er soll lauten : „ Wenn alle in
den Panamaskandal verwickelten Leute vor

Ihnen , meine Herren Geschworenen auf der

Anklagebank säßen , würden Sie nicht wissen,
wer sie künftig regieren sollte .

"

— Graf Reinach Cessac , Bruder des
Barons Reinach , hat dem Untersuchungsaus¬
schüsse neue Papiere seines Bruders übergeben ,
die wichtige Einzelheiten enthalten . Die von

Reinach an Herz gezahlte Summe beläuft sich
auf mehr als 11 Millionen .

Brüssel , 15 . März . Mehrere franzö¬
sische Geheimpolizisten hielten sich hier seit
einigen Tagen auf , um Nachforschungen nach
Anarchisten anzustcllen . Vorgestern verhafteten
sie den Anarchisten Schoupp , gestern dessen
Bruder . Bei der Haussuchung in deren

Wohnung wurden 2 Höllenmaschinen und

Waffen gefunden . Die Polizei soll dem

Anarchisten Mathieu , dem Urheber der Explo¬
sion in dem Restaurant Very aus der Spur
sein . Das Gericht hat die Gewißheit , daß
diese Personen hier eine Verschwörung planen .
Weitere Haussuchungen blieben resultatlos .

R o m , 17 . März . Alle europäischen
Souveräne und Staatsoberhäupter werden sich
bei dem Feste der silbernen Hochzeit des ital .
Königspaares vertreten lassen und zu diesem
Behufe Mitglieder der betr . Regentenhäuser
oder außerord . Botschafter nach Rom entsenden .
Der Unterrichtsminister hat angeordnet , die

Ausgrabungen zur Freilegung des Palastes
der Cäsaren auf dem palatinischen Hügel der¬
art zu beschleunigen , daß das deutsche Kaiser¬
paar in der Lage sei , zuerst die Prunksäle
des ersten römischen Kaisers Augustus zu be¬
treten .

Bern , 17 . März . Der Nationalrat

beschloß, den Bundesrat zur Einführung der

mitteleuropäischen Zonenzeit für die Eisen
bahnen sowie für Post - und Telegraphendienst
zu ermächtigen .

London , 15 . März . Daily News
meldet aus Konstantinopel : Unruhen brachen
aus in den Bezirken Cäsarea und Marsovom .
Mehrere Kirchen der Armenier wurden aus -

geplüniurt . Muhamcdaner töteten eine große
Anzahl . Die Geschäfte stocken .

London , 17 . März . Einer hiesigen
Zeitungsmeldung zufolge , wird Rußland seinen
Protest gegen Bulgarien nicht auf die Note

beschränken . Der Czar soll geäußert haben :

„ Mein Vater befreite Bulgari n vom türkischen
Joche , nicht damit es in die Hände der katho¬
lischen Dynastie der bourbonischen Orleans

falle .
"

St . Petersburg , 15 . März . In mili¬
tärischen Kreisen spricht man hier davon , daß
sich die Dinge in Zentralasien ernster zu gestaltrn
drohen , und daß um Pamir und bei Afgha¬
nistan cs leicht zu Kämpfen kommen könnte ,
da die russische Regierung fest entschlossen ist,
auf dem Pamirplateau das , was sie als ihr
Besitztum betrachtet , mit der Waffe in der
Hand zu verteidigen . Allerlei Kriegsmaterial

soll demnächst von hier abgehen , um das russische hatten , begünstigte man mit dem Ehrenbürger -
Militär , welches verstärkt wird , reichlich mit l recht und einen Mann , der nun 25 Jahre

'

Allem zu versehen . Leicht ist auch ein Vor¬

stoß auf Herat möglich , den man von russischer
Seite dort längst ausführen möchte , und der

gar nicht als schwierig betrachtet wird . Jeden
falls scheint sich in Zentralasien etwas zusammen¬
zubrauen , worüber man hier jedoch noch nicht
klar zu sehen vermag .

Newy ork , 17 . März . Ungeheure Feuers¬
brünste zerstörten die Prairien in Kansas und

richteten unermeßlichen Schaden an , da dem
Brande viele Farmen zum Opfer fallen

Loyales .
X « Wildbad , 20 . März . Der hiesige

„ Liederkranz
" gab am gestrigen Sonntag

seinen Mitgliedern im ganz neu und hochele¬

gant hergerichteten Saale des Hötel Post ,
welches mit dem Auer ' schen Gasglühiicht erst¬
mals prächtig beleuchtet war , eine gelungene
Abendunterhaltung . Eingeleitet durch C . M .
v . Weber ' s Jubel - Ouverture für Klavier , folgten

sowohl anerkennenswerte Leistungen des Chores ,
als auch Einzelvorträge und Singspiele meist

heiterer Art . Von letzterem gefiel namentlich
das Duett : „ Die Blumenmädchen "

, welches
von den beiden Fräulein Treiberin reizenden
Kostümen vorgetragen wurde . Ferner sind

noch die beiden Couplets : „ O diese Weiber "

und „ Aus dem Aermel schütteln kann man ' s

nicht " ( gesungen von den HH . Spin g l er und

Großmann ) anzuführen , bei welch' letzterem
die Elektricitäts - und Postbaufrage in humo¬

ristischer Weise zum Ergötzen der Zuhörer her¬

halten mußte . Mit zwei historischen Märschen

für Klavier und Violine produzierten sich Frl .

Fein und Herr Ed gar Fein . Ein komisches
Duett : „ Hans und Grete " wurde von Frl .

Ruß und Hrn . Kr immelwie immer meister¬

haft vorgetragen . Die größten Anforderungen
an die Lachmuskeln stellten aber das komische

Terzett : „ Eine Ziviltrauung auf dem Lande "
,

bei welchem die Herren Krimmel , Schill ,
Riexinger und Hammer nntwirkten . Die

sämtlichen Aufführungen waren -von Herrn
Direktor Ruß einstudiert und geleitet und

können wir uns nicht versagen , demselben für
den gelungenen Abend die gebührende Aner¬

kennung auszusprechen .
18 . März . Vielleicht inte -

öch einige unserer ehrsamen Bürger ,
in diesem Monate 25 Jahre waren ,

nun l ' /a Jahr in Ruhe stehender
Herr Geh . Hofrat Do . V. RkttZ seine

wirksame Thätizkeit in dieser Stadt begonnen
hat . Wer von unfern „ Alten " Wildbad vor
25 Jahren gekannt hat und es mit dem jetzi¬

gen Zustande vergleicht , der muß sagen , daß
dieser Mann wirklich erstaunlich viel für unsere
Stadt gethan hat . Ihm ist es gelungen unser Wild¬

bad weit über die vaterländischen Grenzen hinaus

berühmt zu machen . Nicht weniger als 24

Schriften , die er verfaßt , bezeugen dies . Aber

sehen wir uns einmal in Wildbad selbst um .
Der unermüdlichen und geradezu erfinderischen
Aufmerksamkeit undThatkraft dieses Mannes ha¬
ben wir die schönen Bauten des Karlsbades , der

Trinkhalle u . s . w zu verdanken . Nehmen wir die
vielen Schwierigkeiten in Betracht , unter welchen
er diese gemeinnützigen Zwecke verfolgte , und
wie er sich bemühte , Wildbad auf die Stufe
der Bäder I . Ranges zu bringen , so ist

Jubiläum dieses Mannes hingehen ließ^
ihmvon „ Oben " oder unten irgend
erkennung zukommen zu lassen . ÄlkänZA, die

nur wenig von ihrer Zeit Wichklad > Awidmet

sich für die Wohlfahrt unserer
opfert hatte , läßt man so bei Sl

Unterhaltendes .

Dorf und Stadt .
Eine einfache Erzählungaus dem Lebe » v . M - B

( Fortsetzung .)

„ So sagst Du immer, " entgegnete sie,
„ obgleich Du weißt , daß ich seine Zudringlich¬
keiten nicht dulden darf . Ich bin ja verlobt .
O wäre ich doch in unserem stillen Dorfe ge¬
blieben, " fügte sie seufzend hinzu . Ich wußte
von all ' den Herrlichkeiten und Freuden der
großen Stadt nichts und doch war ich glück¬
licher, als hier ! "

Der Inspektor hatte ihre Hand ergriffen .
Er spielte mit dem goldenen Reif , welcher die
weiche Rundung ihres weißen Armes umschloß .
Sein Blick ruhte dabei auf einem Brillant «

kreuzchen, das an einer glänzenden Kette über
das blaue Sammtjäckchen bis auf die Brust
herabhing . Ein höhnisches Grinsen zuckte
um seinen Mund . „ Sei nicht undankbar ,
Malchen, " hielt er entgegen , „ es ist Dir ja
doch mit Deinem Schmollen nicht ernst . So

gar unglücklich fühlst Du dich nicht . Es wäre

auch eine Thorheit ! Du bist an dem Platze ,
der Deiner Jugend und Schönheit gebührt .
Die Welt liegt wie ein duftender Garten vor
Dir . Du brauchst nur den Mund zu öffnen ,
und die schönsten Blumen werden Dir zu
Füßen gelegt . Das bischen Arbeit , welches
man Dir zumutet , ist ja eigentlich nur eine

Form , die Du jeden Augenblick abstreifen kannst .
Und Du magst an Dein schmutziges Dorf
denken , wo ein Tag dem andern in tödtlicher
Langeweile nachhinkt ! Was wäre aus Dir ge¬
worden , hätte ich Dich nicht aus jener Wildnis hie-

her verpflanzt . Ein freudloses verkümmertes Ge¬

schöpfund schließlich ein welkes Mütterlein , das

vor der Zeit unter dem Druck der Sorgen des

alltäglichen Lebens dieser schönen Welt Valet

gesagt hätte . Hier dagegen wird Deiner

Schönheit die verdiente Huldigung zu Theil
und hier hast Du auch Gelegenheit , ein hübsches
Sümmchen zurückzulegcn , womit sich dann

später , wenn Du je Dänen Gottlob nicht aus
dem Kopf bringen kannst , etwas vernünftiges
ansangen läßt .

"

Die letzte Anspielung rief auf dem Antlitz
Amaliens ein mattes Lächeln hervor .

„ Das ist Alles wahr, " entgegnete sie

leise , „ aber - "

„Grillen , kindische , kleinliche Grillen, "

fiel ihr der Onkel heftig ins Wort , „ die

ein so klarer und kluger Kopf wie der Deinige
einfach über Bord werfen muß . Ich weiß ,
was Du sagen willst , Deine Freiheit sei
durch das Verhältnis zu Gottlob beschränkt .
Unsinn ! So denkt man auf dem Land . In
den aufgeklärten und fortgeschrittenen Städten ,
kommen die vernünftigen Leute über der¬

artige alberne Bedenken schon lange hinweg ,
was schadet es denn , wenn Du Deine herr¬
liche Jugend genießest und dann und wann auch
jnen Anoern durch ein freundliches Lächeln

eglückst ? In allen Ehren natürlich , das

versteht sich von selbst . Zum Kopfhängen ,doch vor der übrigen Welt ein Armuts -Ze :
nis , daß wir Wildbader das 25jährige H -nst- fSeufzen und Sorgen ist es noch Zeit genug .

wenn Du einmal verheiratet bist .
"

Er schwieg und heftete seine Augen lauernd

auf die Nachbarin , deren Mienenspiel eine

heftige innere Bewegung verrieth . „Du
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schlägst," fuhr der Onkel, als die erwartete « Inspektor Werner mit triumphierenderMiene > Be
Antwort ausblieb, dringender fort , „Deinen
Einfluß auf den reichen Doktor viel zu ge¬
ring an . Er kommt vor Entzücken und
Wonne jedesmal ganz außer sich , wenn Du
seine Einladung zu einer Spazierfahrt an¬
nimmst . Und doch ist dies ein so harmloses
Vergnügen, daß , zumal da ich auch dabei
bin , kein Mensch etwas dagegen einwenden
kann . Du benahmst Dich heute recht unartig
gegen Viktor. Er ging im Hellen Zorn fort.
Ich will Dir einen Rat geben. Wir werden
morgen das schöne Frühiingswetler zu einer
Rundfahrt benützen. Schließe Dich an , dann
verfliegt sein Zorn wie Tpreu vor dem
Winde »nd er denkt nicht mehr daran .

Amalie spielte mit ihrem Kreuzchen . Wohl¬
gefällig betrachtete sie es . Es war , als ver¬
dränge das Anschauen des Kleinods ein an -
Leres Bild.

„Du sprichst wohl von allen Ehren,"
nahm sie nach einer Weile zaghaft und stockend
das Wort , „ aber wenn Gottlob es sehen
würde - "

„ O Du grundgütiges Närrchen," unter¬
brach sie der Onkel und zog das erglühende
Mädchen mit übermükigem Lachen an sich,
„ da hört man wieder so recht, daß das
Dorsgespenst noch immer in Deinem Kopfe
spukt. Wenn Gottlob es sähe ? Du hast in
der That recht ! Der rabiate Hinterwäldler
würde die Augen nicht schlecht aufreißen ,
wenn mau ihm zeigte, wie sein Schätzchen
in der prächtigen Karosse als noble Dame
über die Straße hinfliegt . Aber erstens
weiß er es nicht , und zweitens ginge es ihn
selbst wenn er es wüßte , nichts an ! Du
fährst mit mir , dem Bruder Deines Vaters ,
damit ist Alles gesagt ! "

Ein glühender Strahl der Frühlingssonue
siel in diesem Augenblick durch die halbge¬
öffneten Gardinen i» das reich ausgestattete
Zimmer. Er tanzte über die gestickten Teppiche
und glitt dann wie ein Schmetterling an den
Prächtigen Tapeten entlang. Amalie folgte
dem Eindringling. Dann erhob sie sich ,
streifte den Vorhang vollends zurück und
schaute in das Gewühl der geputzten hin-
und herwogenden Spaziergänger und der
dahinrollenden Wagen hinaus . Sie holte
tief Athem . Nicht ohne Kampf kam sie zu
einem Entschluß . Der Brief des Verlobten
war nicht ohne Einfluß geblieben. Er hatte
sie mit eindringlichem Ernste aus dem be¬
rückenden Spiel mit dem Feuer geschreckt .
Durch ihr pochendes Herz war es ihr laut
genug gesagt worden , daß sie sich nicht mehr
auf dem richtigen Wege befand . Auch sitzt
wieder fühlte sie seine Schläge. Sie erkannte
die ernste Mahnung und das Zünglein der
Wage neigte sich bereits zu Gunsten des
Pfltchlbewußtseins , da schlugen die Akkorde
einer rauschenden Musik an ihr Ohr . Die
Wachparade zog mit klingendem Spiel die
Straße herab . Die Augen des Mädchens
leuchteten .

Der Onkel stellte
fahren morgen nach
flüsterte er ihr zu ,
Konzert geben wird ,
Du bist auch dabei ?"

Das Mädchen warf noch einen langen
Blick aus das bunte Schauspiel, auf die
wogende Menge , und wie verlockender Sire¬
nengesang schlichen die herrlichen Weisen in
ihr verlangendes Herz . Es widerstand nicht.
Die ernste Stimmung war mit einem Schlage
verdrängt.

sich neben sie . „ Wir
dem Walvschlößlein, "

„wo Militärmusik ein
nicht wahr, Malchen ,

das Haus .
Amalie war nach dem Tode ihrer Mutter

nur noch wenige Tage in Thalheim geblieben.
Nach dem Verkaufe der bescheidenen Habselig¬
keiten nahm der Onkel das Mädchen mit
sich . Vorher hatte es zwischen Gottlob und
Amalie noch eine ergreifende Szene gegeben.
Vor dem drohenden Verluste brach die Liebe
mit ihrer ganzen überwältigenden Stärke
aus dem Gemüt des Burschen hervor. Nun
fand er auch Worte für seine Gefühle und
es gereichte ihm tn dem bittern Trennungs -
schmerz zu einigem Tröste, daß das Mädchen
mit vertrauensvoller Offenheit die gleichen
Empfindungen verrieth. Es wurden vor
dem Abschied die schönsten Pläne gemacht.
Gottlob gedachte « och zwei oder drei Jahre
in seiner Stellung zu bleiben und dann
irgend ein Anwesen zu erwerben , das für
das Pärcheneine sorgenfreie Zukunft versprach .
Die Liebenden träumten von lauter Glück
und Sonnenschein . Daran, daß je ein
Schatten dazwischen fallen könnte, dachten sie
gar nicht. Selbst Gottlob , den das eigen¬
tümliche Auftreten des Onkels Anfangs stutzig
gemacht hatte , scheuchte in der Freude über
die innige Erwiederung seiner Neigung alle
Zweifel und Bedenken von sich . Sic versprachen
einander reckt oft zu schreiben, ewig treu
zu bleiben und nur das winkende Ziel im
Auge zu behalten , welches den jungen Leutchen
als der Inbegriff aller irdischen Wonne
erschien.

Amalie verging fast vor Weh , als sie
bei der Abfahrt des Zuges den letzten Kuß
von ihrem Gottlob empfing . Allmälig wurde
sie ruhiger. Die wechselnden, fremdartigen
Bilder halfen ihr über die trüben Gedanken
hinweg . Der Onkel that auch das Seinige
und wußte der Phantasie des unerfahrenen
Mädchens so verlockende Nahrung zu geben,
daß diese mit freudiger Spannung den Boden
der Großstadt betrat . Amalie blieb einige
Tage im Hause des Onkels. Gar bald fand
sie heraus , daß nicht alles Gold ist , was
glänzt . Die Tante eine hochaufgeschossene
Dame mit roten Haaren und scharfgeschnit¬
tenem Gesicht, kam ihr in einer Weise ent¬
gegen , daß sie um jeden Preis fortverlangte
und den Dienst einer Kellnerin als Wohlthat
empfand . Auch in dieser Stellung wurden
gar bald ihre anfänglichen Illusionen zer¬
stört . Der Onkel hatte für eine » Platz in
einem noblen Haufe gesorgt . Das wunder¬
schöne Mädchen , dessen plastische Formen
die hübsche Tracht noch mehr hervorhob ,
machte Aussehen. Sie konnte sick der Hul¬
digungen kaum erwehren , welche sie von
allen Seiten empfing . Sie freute sich An¬
fangs darüber ; sie dachte im Stillen, wie
würde Gottlob stolz sein , wie sein Schatz

eMÄe , von welchen sie bis jetzt noch gar
keiiiMlhnung gehabt hatte, deren Same aber
unter dem Einfluß der täglichen Umgebung
allmälig doch in ihrem Gemüte aufging.

(Fortsetzung folgt.)

Amalie half dem Onkel das
Glas vollends leeren, sie scherzte und lachte ! vor ihren Augen eine ganz neue Welt,
«nd eine halbe Stunde später verließ der » entwickelte Lebensanschauungen , Ideen

s, "
den vornehmen Herrn gefallt, bewahrte je - ste
doch dabei eine Zurückhaltung die bei keinem
derselben die Hoffnung auf irgend eine Gnnst-
gewährung aufkommeu ließ . Sie glaubte
damit daS Rechte zu thun , mußte aber bald
genug die Erfahrung machen, wie für sie
aus dieser Handlungsweise eine bittere Er¬
fahrung um die andere entsprang. Die Kol¬
leginnen lachten sie wegen ihrer Sprödigkeit
aus , auch von dem Dienstherrn mußte sie
manches Wort hören , das ihr wehe that
und als sie schließlich dem Onkel ihre Not
klagte, sah sie sich erst recht vom Regen
in die Traufe versetzt. Werner sprach un¬
verblümt und offen mit ihr. Er entrollte- Er «

und

Vermischtes .
(Wenn ist der Anspruch auf

Invalidenrente begründet ?) DaS
Reichsversicherungsamt hat neuerdings ent¬
schieden, daß der Anspruch auf Invalidenrente
nur dann begründet ist, wenn der Versicherte
nicht nur in seinem Beruf , sondern überhaupt
durch irgend welche seinen Kräften und Fähig¬
keiten entsprechende Lohnarbeit den a . a . O.
näher bestimmten Lohnbetrag nicht mehr zu
verdienen vermag. Bei Prüfung dieser Frage
sind allerdings die individuellen Kräfte und
Fähigkeiten insofern nicht ohne Bedemung ,
als es nicht angehen würde, den Rentenbe¬
werber auf eine Thätigkeit zu verweisen, die
er mit den ihm zu Gebote stehenden Kräften
und Fähigkeilen zu leisten offenbar außer Stande
ist . Ferner hat das Reichsversicherungsamt
entschieden , daß unter der „ dauernden" Er¬
werbsunfähigkeit nur eine solche verstanden
werden kann, deren Beseitigung in absehbarer
Zeit nach menschlicher Voraussicht nicht möglich ist.

— Walfische im Mittelmeer dürften eine
Erscheinung sein, die sich nicht alle Tage zeigt.
Ihrer fünf treiben sich gegenwärtig, wie aus
Madrid berichtet wird , an der Ostküste von
Spanien umher und verbreiten Schrecken unter
den friedlichen Schaaren der Fische , die nach
allen Richtungen das Weite suchen.

— Ueber die Bedeutung einer Milliarde
in Gold und in Silber hat sich in diesen
Tagen des Panamaskandals ein Franzose
Rechenschaft zu geben versucht und ist dabei
zu folgenden Ergebnissen gelangt : In Gold
wiegt eine Milliarde 322,580 Kilogramm , ihr
Volumen beträgt ungefähr 12 Kubikmeter. Zu
Golddraht versponnen könnte sie einmal um
den ganzen Erdball gelegt werden und es
würde noch Draht für eine hübsche Schleife
übrig bleiben . Eine Milliarde in Silber wiegt
fünf Millionen Kilogramm , ihr, Volumen be¬
trägt 477 Kubikmeter. Sie würde, versponnen,
einen Drahtfaden mit dem respektablen Durch¬
messer von vier Millimetern liefern, den man
einmal um den ganzen Erdball legen könnte.
Um eine Milliarde in Gold fortzuschaffen,
müßte man 64 Bahnwagen zur Verfügung
haben , die auf den Schienen einen Längenraum
von 400 Meter einnehmen würden ; für eine
Silbermilliarde brauchte man sogar 1000
Bahnwagen von je 5 Tonnen Raumgehalt ;
auf dem Bahnkörper würden diese Waagen sich
über sechs Kilometer ausdehnen . Einen eine
Milliarde darstellenden Goldblock könnten kaum
6000 ( !) Personen von der Stelle bewegen .

> Was die Silbermilliarde anlangt, so könnte
in angemessener Weise über 300,000 Per¬

sonen verteilt werden , indem man jeder
dieser 10 Kilogramm zu tragen gäbe. Zum
Schluß noch etwas Militärisches : Aus einer
Milliarde könnte man 32 ausgewachsene massiv
goldene oder 634 silberne Soldaten anfertigen .

(Erklärung .) Lehrer : „ Was versteht
man unter Mutter- Sprache ? " — Schüler :
„Daß Vater nix zu sagen hat ! "

<Jm Dienstbotenbureau .) „ . . Ich
würde Ihnen einen Neger als Bedienten em¬
pfehlen ; erstens sind sie sehr zuverlässig und
dann . . . schmutzen sie auch nicht so leicht .

Not - rteH bestätigte» Lob hat »
die Sxped. d . Bl . ekngcfehcn üoerö

ollänä . ^ übak beiS kseksi - ink
» « »— » Seelen a . Harz . I

10 Pfd . lose im Beutel 8 Mk. fco. (
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- Amtliche und Privat -Anzeigen.
I

Stuttgarter

klsrckemarkt -I,otterie
IieHung : 20 . ApriL 1893 .

«suptgewinn :
1 Mererzug complet bespannt
nebst Wagen und Peitsche.

Ferner kommen zur Verloosung : Wagenpferde , Reitpferde , Arbeits¬
pferde, in größerer Anzahl und hervorragenden Exemplaren ,

Equipagen , Geschirre u. f w.
Loose L 2 Mark sind zu haben bei

VLr. Wilädrstt .

garniert
nnd

nngarniert

Auf kommende

Hstern
empfiehlt

Garamell-Kasen und -Gier
(rot, gelb und braun)

Arrseive - u . (ß/rocoraäe - W § 67r rr . - K
'
e^

Liqueur - u . IondanLs -Kier
(HasSiSi '

, A 'St
'
illl 'b mll ) Londons

(Wachs. K . Lirröerrberger -.)
stlk . für ttänüler unü Wiellerverkäufar ru Vorzugspreisen .

I^ürvem^ elä eine gute AeituiiL!
Oig 88kÜ88ll8 I* I»8888 ^ ^ sollte siel, üsäsrmami (bssoiiüsrs alle Virts , rrslobs

sin gutes Blatt kür ikrs Lüste reilsotiersu !) kür
das uüodsts Lu -irtal bestellen , üsuu ss gisbt kür alle DagsskraAsu kein rsivbbaltigsrss ,
uutsrdaltsiiüerss Blatt , rrelokss bei tägliebgm Brsobsiusu monatlioll nur 50 ?kg . Irostst .

ÜSlIi8Oll8 ^*N8888 ^ ^ bssitst aus üisssu Lrüuüsu üio Arössts uaü Klsiok-
massigste Verbreitung sovie büeksts L.uüsFg aller

2siruuxsu , gelobe in Larlsruks und Laüsu srsobsiusu ; sis virü in siusr amtlivb ksstgs-
stsiltsu ^ .uüags von tägliob >3125 Bxsmxlarsu , S bis 24 Zeiten stark mittelst Rotations -
masvbius gsüruvkt .

0 -8 „ Sstti8vk8 pl -888 8 " ^ oo Ortsll AsIsbSll Uixl lisFt in
22— — über 1200 Lastboksn unü V^irtsvbaktsu Züürvsstäeutsod-

lanüs suk ; ibrsn Leserkreis besitst sis in äsn Beamten- , gatbürgsrliobsu , kankmünulsobsu
nnü inäustrisllsn Lrsissn .

» iS „ Sstti8vKs pl -8888 " ^ äureb ülese Ver- ÜAS auob üas « irKSLMSls >n,er -
" — — tionsorgan Baaons gerrorüsn nnä ivirü äiesslbs von

keinem Inserenten obns Brkolg dsnütst . Leber 15 000 Inserat -^ .utträgs im üabr . —
Lliebss in sobönstsin vruok .

ü >s , ,Usttl8vIl8 ^ 1-8888 ^^ bssitst tüobtigs Llitarbsiter INI ganssu bsäisobsn

lieber umkassenäer Ospesolienüisnst .
. Lsnüs nnä in allen Rauptstäüteu Ruropas . läg -

Ol8 , ,8seÜ8vIl8 l^N8888 ^ ^ ^erssnäst krobsnummern bvrsitrvllligst gratis unä

Bestellungen nsliinsn alle Bostanstalten nnä Bostboten entgegen .
: Mir L 8V xr « II . Ijurrrtal .

(L.xril , Llai , üuni ) , mit Bostrustsllgsbübr M . I .gO.
Logen Lillsonänng äsr kostgnlttnng srbält )eüsrn ens Abonnent gratis nnü kranoo : vom20 bis

Doüs üss lanksnäsn lUonats tägliob porZtrslkbanü ü! s„BalI. Presse"
, einen vollstünüigsn Vsrlo -

Sungr-Kalenller kür 1892 , äis bookintsr. Sobilüsrung üss borübmten Lomiksrs lunkermann
„kleine r«e !te kmerilcalabrt" , üsn böobst sxannsnüsn Roman „Bossis " nnü evioimal Mbrliob
(8ommsr- nnä Vintsrsaison ) sin Lisenbabn - liursluivb .

VsnIgF ctsr „ Sactisotisn prssss " in Ksrlsruks .

Revier Wildbad .

Streu -Verkauf.
Am Mittwoch den 22 . März d . I . ,

vormittags 8 Uhr
wird auf der Revieramtskanzlei die auf denr
Kuchenweg ( im Staatswald I Meistern) lie¬
gende Laubstreu verkauft.

Revier Calmbach .

Mrennholz - Werkauf.
Am Dienstag den 28 . März,

vormittags 11 * / « Uhr
auf dem Rathaus in Calmbach aus den Ab¬
teilungen Hintere Eyachhalde , Windplatte,
Hinterer Brand, Rauhgrund , Straßbrunnen ,
hoher Rain, Distr . Eiberg , Hengstbergkopf
und Viehtrieb, Distr . Hengstberg, Schcuren-
grund und Schanzenriß , Distr . Meistern :

Rm. : 6 buch . Prügel, 44 dto . Anbruch,
21 dto . Reisprügel , 7 Nadelholz-Prügel,
309 dto . Anbruch, 149 dto . Reisprügel ,
46 eich . Anbruch, 9 dto . Reisprügel , sowie
der Schlagraum in Flächenlosen;

aus den Abteilungen H nt. Eyachhalde, Hoher
Rain und Straßbrunnen , sodann aus Abt .
Schönklinge des Distr . Eiberg :

28 Rm . Laubholz und 10 Rm . Nadelholz»
Anbruch.

Heute Montag im

Auf Georgi wird ein

Mädchen gesucht,
das selbständig kochen und den übrigen Haus¬
hai tungSgeschäften vorstehen kann und schon,
gedient hat .

Näheres bei der Exped. d . Bl .
Jahrgang 1892 des

Mustr . SoulitagMattes
(Beilage zur Wildbader Chronik)

ist L Mk . 2 zu haben in der
Expedition d . Bl .

Suppenwürze
empfiehlt den ver-

ehrlichen Hausfrauen bestens
Gust . Hammer.

'ilihknükikfe
sind zu haben bei

« kr

Eibisch-

Gummi-
u. saure
in stets frischer, trockener Ware bei

KM«

Kedaktisn, Druck und Verlag von Ehr - Wildbrett in Wildbad .
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